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Einleitung
Im Zuge der Energiewende sind Hochtemperaturwerkstoffe gefragter den je. Insbesondere Anwendungen wie die fokussierende Solarthermie, die
Pyrolyse als Verfahrensschritt bei der Vergasung von Stroh (bioliq®) oder die Kernfusion fordern Rohre, die hohen Drücken und hohen Temperaturen
standhalten. Rohre aus Refraktärmetallen wie Wolfram (W) oder Molybdän (Mo) können hier eine Lösung bieten. Der Nachteil von Refraktärmetallen ist
allerdings deren Sprödigkeit. Wolframfolien hingegen sind duktil. Durch Wickeln und geeignetes Verbinden lassen sich duktile Wolframrohre herstellen,
welche die Sicherheitsanforderungen an drucktragende Hochtemperaturrohre erfüllen.
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Stab Zr, 1855°CCu, 1085°C Ti, 1670°CAgCu, 780°C
KIT – Universität des Landes Baden-Württemberg und
nationales Forschungszentrum in der Helmholtz-Gemeinschaft


































Rohr aus Stabmaterial: 0 J Rohr aus Wolframfolie: mind. 20 J
Berstversuche: 1000 bar, RT 
T. Huber, A. Zabernig, Plansee SE
Rohr aus Wolframfolie
Anschlüsse aus Edelstahl
 Probe vollkommen intakt!
20 mm
Kerbschlagbiegeversuche bei 300°C
